
Mit Ehren empfangen 1 
!Einem Mann, der einem so viel geschenlkt 

bat mit sed.n.em ,.D001 Cami'llo" unod ,.Uinter dem 
Himmel von Parjs", geht man mit Händen 
voN-er Da.nJk entgegen. Man flll<llllbt es ddlm, wenn 
er sag·t, er werde die=a•l eine Art LeihJ~beispiel 
statuieren, dndem er einen guten Autor - im 
FHm - neben einem schlechtem erscheiJnen 
JJasse, ja, m•a.n ni=t das Versprechen b.erei.ts 
ru•rs VolllibrJn-gen. Der seMechten Filmautoren 
ik:ennen wi.r genug - und wer wäre woihJ eher 
geeiqillet, den guten sichtbillr ZiU m•achem aJs ein 
Mann wie Duviv:ier, der sioh Inli•t einem Autor 
ersten R-anges, Guareschi, venbarul., und dessen 
zweiten und letvten ,.Don" er bereits verfi'lmt. 

* Di'eS!llail ist DuV'ivier sebbst der A:uoor, zus·am-
men mit Henri Jeanson. Die beiden erfoandem 
sich f.ür den neuen F.ilm .Auf den Stre.ßen von 
Paris • eiillen ,.guten" und eiillen ,.schlechten • 
Drelrbuchsmrei·ber und l<ass.en sie gemeim·am 
das Dreih.buch f.ür den g·edachten Film 
.Henriett-ens Namensbag" sdueiJben. Da.bei ge­
raten s:ie sich in die Ha,are. Jeder der beiden 
zeigt, wie ,.sein • Film au&Se:hen W'iiroe, und es 
S<tel<lt sich heraJUS, daß die Plhan'basi·e des 
.schlechten" mit ilhm diUichge'ht, wälhrellld der 
.gute" s:i e zälhmt. 

iDi-e Falbel: Henriebte ha.t Namensba.g. Da 

wi.rd Slie sich mit einem schücbtemen Licht­
bJ•ldner 'ver.lOiben. Das w.~nd schön sein, denn mit 
~hnen .zusammen wi'nd ga.nz P.aris (es ~i der 
14. J'UJLi) a<lli den Stnaßen ~anzen. Da der Film 
ZiU k= zu weaden droot, wirft man dem Ner­
loil>uruqsschicksaJl 71Wei beachtliche Klrui.ippel zowi­
schen dde Beine. 

Ens·ter J<m,üppal: Den werden-den Hrärutiogam 
zie<ht es recht urumotj<Viert u.rpJöhzl•ich noch ein­
ma:l ZiU emer ZirJrusrei•tenin (H illdegard Kne.l) 
UillJd er ver&etzt Henr•iette. 

Zweiter Knüppel: Henriette gerät im die 
sd!llJften Fä,nge eines Diebes, dem sie a<hnungs­
los 7JU eil!lem Kassenr-aub beglejtet, nnd dem 
- f-ast - ein Ei•nblruch in ihr verlassenes Herz 
gel•i~. 

Die Hindennisse wenden weggerä'\lllllt. Den 
reu:iqen B·rärutti!gam erwartet eine Baclq.Xf.ei..fe 
der verzeilhenden BraJut, den Dieb eine Hand­
fessel, und doas neou:gebackene P.a;a.r eime Sch!Juß­
apot!heose mit Feuerwerik. 

Das ist soweit q<anz pul!zJg, alber Duviv·ier 
und Jeanso:n hoatten sich volf'genommen, den 
guten vom schlechten Drelhobuchautor deublich 
albzuse·!Jz·en, und da ma,n.gelt leioder die letzte 
Konseq.uell!Z, Sicherlich d6 t der ebw.as ver·wischte 
Ge6'amt~ündnuck ejner UnlbekÜJlJI!Illertheit der 
(echten) .Anltoren entspruill<gen. Man hat das Ge­
fühl, als o.b ei·e sJch köstl·ich amrüsiert !hätten, 

Anmerkungen zu Duviviers neuem 
Film .,Auf den Straßen von Paris" 

a•l6 sJe ilhr Boucl1 basl<elten, daß s:ie albe.r daJbei 
ein weni•g die Distanz veruoren. 

Hier nur em paar Einwendungen: Da wer­
den dem ZiuschaJUerauge Fotografü.en VO!Il Pa·ris 
hingeworfen - ..",,aTum a1ber so vie•Le? Da g•ilbt 
es eine etwas walhl·los WTil1kende Fotomon~taye 
von St•raßenszemen des 14. Juli Da ihäu~t ma,n 
wenilq wählerisch die sich a,bslrulii1pfenden 
Effekte von Unterwäsche. Da werden Venfol­
qll'llqs~zenen länger -ausgespie!ot, ails sie d:rama­
tu.r.gisdlen SiillJn ha•ben. Da sind dde Altttoren­
szenen 'Z'l1 s•M.rik von simplem SchwCI!IIllkmotivem 
d'llJI'chse!Jzt. Da !halben d-ie lbeiden Drehibuch­
autO'l'en (ilrn Film) Ges·ichter, bei denen selbet 
deom Zuschauer nichts mehr eilnfäil'lt . • . 

Plötzl'ich zeigt Duvivier doa.run wrieder die 
Pranke, nnd dann befiilldet man sich gleich im 
den schiinslen Bezi.r1ken des F·il!ms . Diese S7ienen 
hänq.en bezeichnendeilweise mit den Daorstelllenn 
Dany Rolbin nnd Michel Aucl<air :zJU5ammen. S•ie 
locken - so möchte man s·agen - den Re­
gisseur wieder zu ,sei111er hO!hen Kill'll6t de.r 
Mensche.nfü1Juun.q zUIJÜck. Dany Ro.bin güibt ei!ne 
Henriette, die ilhre versch·iederuarl!igen Gefülhls­
re~en wUJllJdervoll <Lurchspi•ell.t unid von dem 
gereiJten .AJUC'l<air geiht e•ilne WeLle von Sym­
pa!l;hie aus, die dem gespielten .,Vertbrecher" 
rvanspaJient macht. Hier dst de•r große Du· 
vLvier, i·st er •aJber 'illllch g:roß, wenn er eimn·al 
mehr die Knef auJ das Abstel<l'g>leis des Vamp 
a.bsch:ielbt? Oder saH es gar tbetonterweise so 
sein? 

* Eiille geniale La'ill'le, oder ei!Jle .. Ba<kpfeme 
von rechts, die man von lilniks enwa·rllete" - darf 
ma,n so die non<:haJlalllte Geste Du!Voi;vjeas be­
TZeichnen, die er mit ,.A:u·f den Straßen von Paris" 
macht? 

Ein Freund UillJd g<Uter FilmaiJianiJl sagt mir, 
daß nur eim. Du.vwier 6•i-:h einen so•lchen Fi•lm 
lei6•ten .köJlll1e, und d•aß der Fi<lm trotz<lem ,.a.n­
ko=en" werde. 

Ankommen ode.r nicht - ihier :hd!llJdelt es siich 
um ei!Jle schwere.r wiegende Frage. Hat Duvi·vier 
je Fillme mit dem vorSlichtigen Him:b!Jak darauf 
gemacht, d-aß sie .,-ankommen?" Leilder h•a,t m•an 
h<ier eiln wenig den Eim.dr·uck, .a!ls ob es so wä·re. 
Z'l1v·ie!l Eno!Jb1ößu.nq (•besoillders in einem Fillm, 
der g<aJr nicht da,n·ach verlang·t). entblößt <I'Uch 
etwas illlderes, nämaich eiille .A!bsicht, unod !hier 
~1i egt der Hase im PJeNer. Hier ,.kommt der Fi:lm 
an" ... oder nicht. 

Reed wählt als Autor Gra'ham Greene, Ophü·ls 
Ma1U'Passant =d Schnitz.ler, Mu.rnCIJu wä!hl<te 
GoeLhe, aJile . . wä<h'!'ten Dichter. Aillch Meister 
Duvivüer tat so mit Guar.eschi. Freuen wir un6 

1 euf ,.Don Camil'los Rückkehr". 


